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audeszeitung
Samstag -Btilage : Kriegsdrahtverichte ver Woche

{
« sgabt i Wöchentlich zwolfmal . - BtzugSprei » ! Mert . ljährlich in Karlsruhe bei der

eschäftsstellc oder einer Niederlage bezogen Mk . 3 .—, in das Haus gebracht Mk . 3.30 ,
durch die Post bezogen ohne Znstellungsgebühr Mk . 3 .- gegen Vorausbezahlung .

M« »eia »naebühr t Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeile
60 Ps . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Ailjtiaen -Annahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeiiung , Karlsruhe i. B . ,
Hirschstraße 8 . Fernsprech - Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannte » Anzeigen - Geschäften .

Samstag - Beilage : Basisches Unterhaltungsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badische Pouttt
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal -
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte KarlBinder ; für Reklame »

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruh « .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags >/,10 bis 1/a ll Uhr , nachmittags »/»6 bis ' / «6 Uhr .
Fernsprech -Änschluß Nr . 400.

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b. H., Hirschstr . 9, Karlsruh »

« r . 8 76. Jahrgang . Karlsruhe , Freitag •
"
>. Januar 1917 76. Jahrgang» WenWlait «!

Gm gulii Ulli » Nomanul genommen .

Die ruMe Bröckenkopsstellliug von Braila durchbrochen. — Vormarsch der Verbündeten auf Braila und Galatz.

Nn deutsche ÄgkÄcricht.
WTB . Großes Hauptqr !»?tier, 5. Jan . (Amtlich.)

Vom westliche« Kriegsschauplatz .
Tie Kampftätigkeit der Artillerie hielt sich infolge un -

K»»stiger Witterung zumeist in mäßige» Grenze» . In mehreren
Frontabschnitten verliefen kleine Patrouillenunternehmunge «
erfolgreich .

Bei der
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinjen

Rnpprecht von Bayern
drangt » Abteilungen des Altenburgischen Jnf . -Regts . Nr . 53
izevte früh bis in den vierten feindlichen Graben am
Ostrand von Loos vor, fügten dem Engländer bei Auf»
rSnmunq und Sprengung mehrerer Stellen blutige Ver -
1 « ftc zu und kehrten mit 51 Gefangenen zurück.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayer »» .
Zwischen der Küste und Fri edr ich sftad t zeitweilig

starker Feuerkampf .
Heute in den Morgenstunde » griffen ruffische Bataillone

Teile unserer Stellungen an ; die Kämpfe sind noch im Gange .
Außerdem griff der Russe viermal unter hohem Einsatz

tu»« Menschen «nd Munition die ihm entrissene Insel Nordwest -
lich von Dünaburg vergeblich an .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph .
An der Goldene » B i st r i tz war da» Artilleriefeuer

heftig. Vorstöße russischer Kompanien und Streifkommandos
zwischen Czokanesti und Dorna Watra scheiterte » ver -
\ « st r e t ch .

Die Angriffe der unter Befehl des Generals der Infanterie
von Gerock fechtenden deutschen und österreichisch- uugar >schen
Truppen in den zwischen der Ostgrenze Siebenbürgens
>« d der Sereth -Niederung liegende» Berge» brachten auch
gester» wichtigen Geländegewinn .
Mehrere hundert Gefangene wurden aus den

erkämpften Stellungen eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen .
Im Gebirgsstock nordwestlich von Odobesti erstürmte

ei» württembergisches Gebirgsbataillon neben hannoverschen,
mecklenburgischen und bayerischen Jägern mehrere ver -
schanzte Höhen st ellungen .

Am R i », » i c u l-S a r a t-Abschnitt nahm das West-
preuß . Deutsch -Ordeiis -Jnf . Regt . Nr . 52 Slobozia und
Rotesti im Sturm .

Südlich des Bnzanl ist die russische Brückenkopf -
st e llu n g von Braila von deutschen Divisionen mit zugeteilt -
ten österr.-ung . Bataillonen durchbrochen .

Gurgusti und Romanul sind in hartem
Häuserkampf genommen.

1400 Gefangene und 6 Maschinengewehre
blieben in der Hand der Sieger.

Auf dem rechten Douau -Ufer dringen deutsche
und bulgarische Kräfte auf Braila und

Galatz vor.
Mazedonische Front .

Nichts Wesentliches.
Der Erste Generalquartiermeister :

Ludendorff .

Der bulgarische Kronprinz im
deutschen Hauptquartier.

WTB . Berlin , 6 . Jan . (Amtlich.) Kronprinz Boris
von Bulgarien , begleitet von dem Generalissimus der bul -
garischen Armee, weilte am 4 . Januar im deutschen Haupt -
quartier .

Die Lage um Monastir.
0 Berlin , 4 . Jan . Der Berichterstatter des „Seeolo " meldet

aus Saloniki : Nach der Einnahme von Monastir sind für uns
die Erfolge un bedeutend gewesen . Die Gefechte
werden durch Schneestürme oft unterbrochen. Monastir steht
immer twch unter der Beschießung der feindlichen Artillerie .
Die Lage bleibt unverändert und wenig
g ün sti g.

Zn Stnnb brr friftaisfriigr .
* Während die Mehrheit des deutschen Volkes und wohl

auch die amtlichen Kreise nach der abschlägigen Antwort d«
Entente eine weitere Auseinandersetzung Uber die Friedens -
frage , im gegenwärtigen Augenblick wenigstens, für gänzlich
aussichtslos halten , lebt , merkwürdiger Weise , im neutrale «
Ausland der Eindruck fort , daß die Friedensausstchten noch nicht
erledigt seien : es werden sogar noch weitere Vorschläge, selbst
von seiten der kriegführenden Mächte erwartet . Bestärkt wirtz
dieser Glaube durch die Tatsache , daß der Notenaustausch der
Mächte über die verschiedenen offiziellen Friedenskundgebung ?«
noch nicht beendet ist. Die Antwortnote der Entent ?-
mächte an Wilson und die übrigen Neutralen Staaten steht
noch aus .

Man muß allerdings schon ein gutes Stuck Optimismus be¬
sitzen, wenn man von dieser kommenden Erklärung der Herr ?«
Briand und Lloyd George einen weiteren, und sei es noch j«
kleinen Schritt , zum Frieden hin erwartet . Die Note wird aller
Voraussicht nach eine neue und stark vergrößerte Auslage des an
den Vierbund gerichteten Phrasenschwalles sein . Die Entente
wird auch hier , wie Drahtberichte neutraler Blätter aus den
feindlichen Ländern andeuten, die Rechtfertigung für die W<y
lehnnng des Friedensangebotes darin suchen , daß sie Deuts ch°
land die Verantwortung für den Ausbruch des
Krieges zuschiebt . An dieses falsche Lied sind wir nun sch*m
so gewöhnt , daß wir kaum mehr darauf hören . Und
wir glauben auch, daß im Läufe dieser langen KrisgZ-
zeit auch in den neutralen Staaten die Aufklärung über
Kriegsursache und Kriegsbeginn soweit vorgeschritten ist , dad
der neue Verleumdungsfeldzug der französischen und englische ! -.
Kriegshetzer wenigstens bei einigermaßen denkbesahigten Leute -:
nicht mehr verfängt . Es ist bei der Entente von amtliche .
Stelle schon so oft und so deutlich von den wahren
Kriegszielen des Zehnverbandes , der Eroberung Kon-
stantinopels , Triests und Trients , von der Besitzergreifung
Siebenbürgens , der Zerstückelung Oesterreich - Ungarns , der
politischen , wirtschaftlichen und militärischen Erdrosselung
Deutschlands gesprochen worden, daß man den Eindruck dieser
Eroberungsreden und -Pläne nicht einfach durch eine schwuno -
volle Note wegwischen kann . Nach dreißig Kriegsmonaten ho:
sich die Wahrheit denn doch schon zu sehr durchgesetzt , als da!ß> sie
sich einfach erdrosseln ließe.

Nun gibt der „Secolo" heute eine Information bekannt
nach welcher die Entente entschlossen sein soll , in ihrer Antwort -
note die Bedingungen festzulegen , unter denen sie mit dem
siegreichen Vierbund großmütig in Verhandlung eintreten will .
Sie stellen sich in folgender „bescheidener" Form dar : Räumung
Belgiens , Serbiens , Rumiäniens . Montenc -
gros und Frankreichs . Ferner verlangt man die R iick-
gäbe Elsaß ?Lothrimgens und die Umgestaltung der

Uon Kurland bis zum Urwald
von klaiswies.

Eine Pressefahrt durch Ob . Ost .
Geschildert von

Chefredakteur Walther Günther .
VI.

Wilna .
. .

^ il na , die Hauptstadt des alten Großfürstentums Litauen ,vt cm Grohstadt, die zu russischer Zeit etwa 200 000 Einwohnersahlte. Es ist die ersterussische Stadt , die auf mich beim
verlassen der Bahnhofshalle einen städtischen Eindruck macht :
. rleuchtete Schaufenster. Lichtreklame . Wagen - und Autoverkehr,
elektrische Straßenbahn . Es bleibt uns allerdings einstweilenincht viel Zeit , das Leben und Treiben Wilnas aus nächsterNahe und eigener Anschauung kennen zu lernen . Um 5% Uhr;wren wir angekommen, Punkt 6 Uhr stehen wir bereits in der.Ausstellung derWilnaer Arbeits st üben " woder Stadthauptmann , der frühere , durch der. Russen-
cmtaU bekannt gewordene Oberbürgermeister von Tilsit , mit denSerien fernes Stabes begrüßt .
, . den vielen Menschen , vor allem den jungen Mädchenurw Kindern , die beschäftigungs- und teilweise aufsichtslos in« n « traßen der Stadt herumliefen , eine Tätigkeit und damitauch einen Halt zu bieten , hat die Stadtverwaltung Arbeits «

e
,m gickstet , mit denen sie einen ganz ausgezeichneten

fwül? » t ^ llnaer Jugend griff den Gedanken der Ar .« ltsstube
^
nicht nur freudig auf und drängte sich förmlich in die

3» rJ UJIt ' n gewordenen Arbeitsräume : in den Stuben und
* « Är / 1

®' bl
r
e Ausstellung beweist , etwas sehr tüchti -

- >!
e

E
Allsstellung , die im zweiten Stock eines

SffXÄ Zerfällt in eine polnische ,
Arten hnl » und ludifchc Abteilung , in denen alle
Än & ,M $ en ^ "? ' lcher Kunstfertigkeit von den ein.vandarbeiten tn den bunten Farben des völkischen Ge<

schmackes bis zu den kostbarsten Stickereien und kunstvollsten
Schnitzereien ausgebreitet sind . Künstlerisch am höchsten stehen
die jüdische und die polnische Abteilung . In der litauischen
Abteilung werden wir durch den Gesang litauischer Kinder , die
in Nationaltracht melancholisch anmutende litauische Volkslieder
anstimmen , erfreut . Auch in einige Arbeitsstuben können wir
einen Blick Wersen . In der einen stellen jüdische Mädchen sehr
geschmackvolle Stickereien am Rahmen her , in der andern sitzen
an langen Tischen , Kinder und junge Mädchen, und demalen
originelle Holzfiguren , die schon in Deutschland eifrig gekaust
werde«.

Nach einem kurzen Abendessen sitzen wir um 8 Uhr schon
wieder im W i l n a e r Deutschen Theater , wo wir im
fernen Rußland bei einer flotten Aufführung das so und sovielte
Wiedersehen mit der „Dollarprinzessin " feiern dürfen . Die Zu -
schauer sind fast nur Feldgraue . Das Theater ist sehr hübsch ,
nicht allzu groß , mit einem Rang und einer stattlichen Bühne .
Gänge und Kleiderablagen sind breit und bequem. Oben be-
findet sich ein geschmackvoll ausgestattetes Foyer . Bemerkens «
wert gut ist das Orchester, das sich aus einheimischen Künstlern
zusammensetzt. Am Duigentenpult steht ein feldgrauer . Ein
rassiger polnischer Nationaltanz , -der in den zweiten Aufzug ein -
gelegt ist, und von einem heinüschen Tänzerpaar getanzt wird ,
bietet einen wirklich künstlerischen Genuß . Non einem gemüt -
lichen Zusammensein nach der Vorstellung bringt uns ein lang -
sam dahinklappernder Panjewagen nach den harten Betten unse«
res Gasthofes .

Um 9 Uhr des anderen Tages sitzen wir schon wieder im
BeratungGimmer des Wilnaer Rathauses , das mit seinen Leder-
stuhlen , die hohe , reich geschnitzte Lehnen tragen , einen fast
feierlichen Eindruck macht . Hier in Wilna ist uns durch Voi>
träge und eigene Anschauung reichlich Gelegenheit geboten,die Kommunalverwaltung einer großen eroberten
Stadt kennen zu lernen . Viele der Schwierigkeiten, auf die die
Chefs der Verwaltungsgebiete in ihren weiten Bezirken bei
Uebernahme ihres Amtes gestoßen sind , hat auch der Stadthaupt ,
mann von Wilna in seinem Tätigkeitsbereich vorgefunden , und
es sind in dem verwickelten städtischen Betrieb mit seiner auch
völkisch so gemischten Einwohnerschaft neue dazu gekommen.
Alle die Probleme , über die die Stadtoberhäupter in der Heimat

sich seit Kriegsausbruch den Kopf zerbrechen müssen , sind dem
Oberbürgermeister der eben eroberten Stadt in noch erheblich
vergrößertem Maße entgegengetreten. Handel und Ve : keh^
lagen bei seinem Amtsantritt völlig darnieder , da wegen öet'
Kriegsoperationen das Gebiet seitens der Militärbehörden Jim
zeitlang völlig gesperrt war . Dazu kam , daß die Bahnen i; »>
Brücken ebenfalls zerstört und die Verbindung der Stadt mit
dem östlichen Hinterland abgeschnitten war . Erst allniählic ! ; ge¬
lang es wieder , das wirtschaftliche Leben Wilnas zu heben . Zu -
nächst durch Aufnahme des Verkehrs mit den Kleinstädten de.
Umgebung . Mit der Zeit erstarkten Handel und Wandel wieder,die Kaufmannschaft von Wilna bekam wieder Mut und Ver -
trauen , und es wurden neue, weitere Beziehungen zu Warschau
und Deutschland angeknüpft. Durch eine Verfügung des Ober -
kommando Ost ist jetzt der Handel derart organisiert , daß aller
durch den Stadthanptmann (Oberbürgermeister ) gehtder den Kaufleuten dadurch erhebliche Erleichterungen verschaffen
kann . Die Kriegsrohstoffstelle, die Handels -Abteilung und di ?
Amtliche Handelsstelle arbeiten aufs engste miteinander . De -.
Stadthauptmann bringt auch Wilnaer Anfragen und Angebot
in Einklang . Kurz alle Fädeil laufen rn seiner Ha-nd zu-
stimmen und das Ergebnis , das bis heute schsn erzielt ist . läßt
schöne Hoffnungen für die Zukunft woefj werden.

Die lange starke Belegung der Stadt durch russisches Mili .
tär und die Kriegsschrecken selbst hatten natürlich Not und Man -
gel in schwerstem Maße nach Wilna gebracht . Es herrschte bot
allem nach der Einnahme starker Lebens inittelmangel ^
der schleunige Hilfe durch die deutschen Behörden notwendig
inachte . Es wurden auch sofort , soweit es irgend angängig war ..
Getreide und Mehl aus militärischen Magazinen zur Ver -
fügung gestellt; dann aber übernahm die Stadtverwaltung selbst
die Lebensmittelversorgung. Seit dient 1 . Dezember 1915 gibt
es in Wilna Brotkarten . Die Herbeischaffung und Verteilung
der verschiedenen Lebensmittel erfolgt nach ähnlichen Grundsätzen
wie im Reiche . Der Verkauf aller Waren wird durch städtisch»
Verkaufsstellen besorgt ; auch

" werden gemeinnützige Anstalten
und vor allem konfessionelle Verbände mit dieser Aufgabe beauf »
tragt . Im ganzen gilt der Grundsatz , daß für die arme Bevöl¬
kerung — und das ist weitaus der arößere Teil der Einwohne »
schast . — in erster Linie gesorgt wird , die heaiiterten Kvets»



Motu au | i>tt itürwtiMge vt» ^ atiouaiitäten »
Prinzips . Kein Deutscher wird diese Ausgeburt überhitzter
Köpfe für ernst nehmen. Was im besonderen das Nationalitäten .'
Prinzip anbelangt , so haben gerade wir Deutsche noch immer
eher im Sinne der Entente gehandelt, als die Entente selbst.
Denn wir haben heute schon Polen besreit und Oesterreich-
Ungarn hatte sich sogar einmal bereit erklärt, Welsch-Tirol an
Italien abzutreten . Wir werden im Laufe der Fortsetzung des
Krieges auch aller Wahrscheinlichkeit nach in die Lage kommen , das
Nationalitätenprinzip noch im weiteren Umfang durchzuführen.
Mit Esthland it . Livland schmachten heute noch Länder deutscher
Kultur unter russischer Herrschaft, von den übrigen Fremd -
Völkern des Moskowiterreiches garnicht zu reden, und in Bel°
gien drängen die Vlamen schon lange danach , ihr Volkstum
gegen die französische Kultur der Wallonen durchzusetzen . Wir
werden auch mit aller unserer Kraft dafür sorgen, daß nicht
wieder die Trikolore über dem deutschen Elsaß weht, und- daß
der Russe nicht sein Banner in Konstantinopel aufpflanzt , wo
doch auch keine Russen wohnen.

Die Bekanntgabe solcher KriegsFisle , wie sie der „Seoolo"
in seiner Information nennt , wird in Deutschland nur als ein
Hohn auf unser ehrlich gemeintes Anerbieten a-ufFefaßt wer-

. den . Das deutsche Volk weiß, was es gegenüber derartigen
maßlosen, durch keine tatsächlichen Verhältnisse begründeten
Forderunsen der Entente zu tun hat . „Zum Kampf ent-
schlössen "

, so ergänzte der Reichskanzler am 12 . Dezember 1916
unsere Friedensbereitschaft . Deutschland wird seine Unbesieg -
barkeit auch weiterhin beweisen . Die Blutschuld an der
Verlan .gerung . des Krieges aber fällt anf die leitenden
Staatsmänner des Zehnverbandes . Auch werden die Völker zu
bedenken haben , wie lange sie noch den Blutsold für die Fort -
seizung des Krieges zu zahlen gewillt sind , an dessen Ausgang
nichts mehr zu ändern ist, es sei denn zu ihrem Nachteil. Deutsch -
lands gepanzerte Faust , sein unbeugsamer Siegeswille und seine
gesteigerte Volkskraft werden den Herren Lloyd George, Briand
und Genossen zu zeigen haben , wie .lange sie sich noch „ in voller
Übereinstimmung mit ihren Völkern" befinden.

Der Ruf «ach den FriedenSbedingnngen .
* Haag , 5. Jan . („Frkf . Ztg .

" ) Ein Leitartikels Des „Man -
chester Guardian " spricht die Erwartung aus , daß die Z e n»
tralmächte ihre Friedensbemühungen nicht aufgeben ,
ini'd hofft , daß die Zentralmächte nach der Absage der Alliierten
ihre Friedensbedingungen , mitteilen .

*

FriedenSbestrebnngen in Holland .
WTB . Berlin , 5 . Jan . Dem „Berliner Lokalanzeiger" zw-

folge wurde gestern in Haag eine geheime Versammlu g
des nierländischen Anti -OrIoog -RateS abgehalten , die
einen streng vertraulichen Charakter hatte .

*
Die Bemühungen Wilsons .

* Basel, 4 . Jan . ( „Frkf . Ztg .
") Aus Washington wird «dem

«Petit Parisien " gemeldet: Präsident Wilson hatte im Capi -
tol eine lange Konferenz mit Senator Stone , dem Präsi¬
denten der Kommission für die auswärtigen Angelegenheiten,
über die Antwort der Entente auf das Friedensangebot
der Mittelmächte . Es toirfe kein weiterer Schritt vor '

Eingang
der Antwort ider Entente auf die Nvte des Präsidenten unter -
no nmen werden.

*
Eine Einladung an die Neutralen ?

* Basel, 4 . Jan . („Frkf . Ztg .
" ) Nach einer Havas -Mel -

düng aus Paris ^tvird idenl „Herald " aus Newyo rk gemel¬
det : Ungehalten über die Bemühungen , der Note Wilsons
den Anschein eines gegen die Entente gerichteten Manövers
zu geben, gibt -die Regierung heute bekannt, daß die Bot »
sd after und Gesandten ider Vereinigten Staaten den n eutra -
l e :t Staaten zu verstehen gegeben hätten , daß, falls sie beob-
Hrt tigten . Schritte zu Gunsten des Friedens zu tun . der Augen-
bi ' ck hierfür günstig sei. Der „Herold " fordert Wilson auf , die
Gründe bekannt zu geben , die ihn zu «diesem Vorgehen veranlaßt
hätten », damit der Verdacht, als ob die Vereinigten Staaten das
Spielzeug der deutschen Regierung seien , zerstreut werde.

Die Ministerkonferenz in Rom .
Berlin , 4. Jan . „ (Sortiere della Sera " zeigt heute den

bivorstehenden BesuchLIoyd Georges in Rom an .T« .s Blatt ist' jedcch nicht in wr Lage, über den Besuchszweckweitere Angaben zu machen . Nach seinen Mutmaßungen dürfte
e? sich jedoch um eine Besprechung der Lage in Griechen -
land und eine Beratung über die militärische Zweck -
Mäßigkeit an der mazedonischen Front handeln .
Außerdem dürfte auch wieder die in letzter Zeit etwas berät -
ti cht igte Einigkeit unter den Alliierten nach außen hin her-
gestellt werden . England arbeitet somit unablässig, um die
Fi iedensbewßgung keine positiven Fortschritte machen z» lassen .

Ter Bormarsch auf Braila und Gaiatz.
Das Ringen um die stark befesÄgte S e r e t h-L i n i e , an

der die Russen mit den Trümmern beS geschlagenen rumänischen
Heeres einen erbitterten Widerstand leisten, scheint sich jetzt
seinem Höhepunkt zu nähern . Vom Westen her dringen deutsche
Truppen scharf auf Tocfani zu ; südöstlich des schon vor
einiger Zeit e.roberten Rimnicu -Sarat sind stark befestigte, im
dortigen Seengebiet gelegene Orte mit stürmender Hand ge-
nommen worden . Weiter östlich, südlich der Einmündung des
Buzaul in den Sereth , haben sich d-ie verbündeten Truppen schon
über Braiia hinaus , gegen Galatz zu vorgeschoben und haben
die wichtigen stark befestigten £>::tc Gurgusti und Romanul im
Sturm genommen. Gleichzeitig werden die beiden Donau -
festungen von den auf dem rechten Donauufer vor-
dringenden deutschen und bulgarischen Truppen hart bedrängt .

lieber die Lage liegen noch folgende Meldungen vor :

Die > Bedrohung von Braila und Galatz.
0 Wien, 4 . Jan . Das „Neue Wiener Journal " meldet aus .

Budapest : Wie „ Az Est" erfährt , verläßt die Bevölkerung
von Galatz in panikartiger Flucht die Stadt , in
welcher überall die Kanonendonner bereits zu hören sind . In
Odessa eingetroifefne FlüchKinge erzählen, daß in. Braila die
Behörden gleichfalls bereits geflohen sind .

Russische Ahnungen .
() Berlin , 4. Jan . Die „Nat .-Ztg .

" meldet von der russi-
schen Grenze .' „Vitro Rossij " berichtet von der rumänischen
Grenze, daß sich die militärische Lage auf dem rumänischen
Kriegsschauplatz ganz erheblich verschlechtert habe.
Es wird bezweifelt, daß die ununterbrochen eintreffenden Ver-
stärknngen die drohende Gefahr abwenden können, da der Feind
sich den überaus wichtigen Front st ützpunkten Focsani
und Braila bereits derart genähert habe, daß diese beiden
Städte bereits im Schußgebiet der feindlichen
Artillerie liegen .

Verspätete Beschwichtigung .
0 Berlin , 4 . Jan . Nach Basler Depeschen der Pariser

Blätter beruhigte B r a t i a n u noch gestern die um das Schick-
sal Brailas besorgten Parlamentarier und Journalisten durch
Bekanntgabe der militärischen Meldung , wonach inzwischen die
genommenen Ortschaften M a c i n und I i s i l a im Dobrudscha-
Winkel auf längeren Widerstand eingerichtet seien
und ernste Hindernisse gegen die deutjch -bulgarische Absicht gegen
Braila von Osten her bilden würden . Dieser irrigen Auffassung
pflichtete der „Temps " noch gestern bei . Auch in heute vor-
liegenden Depeschen muß . laut „Kriegszeitung ", die Fachkritik
zugestehen, daß infolge der Eroberung der gesamten Dobrudscha
die Beherrschung des Donau st romes durch die
Mittelmächte ein weit bedeutsameres Problem darstelle als die
niehr oder minder kmge Dauer der Verteidigungsmöglichkeiten
für Braila und Galatz .

Die Verluste des rumänischen Feldheeres.
() Berlin , 4. Jan . Die rumänische Feldarmee hat in den

ersten drei Monaten des Krieges die H ä l f t e ihres Gesamt¬
beft a n d e s eingebüßt . Nach den rumänischen Verlust -
listen hat laut „Nat . -Ztg ." das Heer bis zum Ansang Dezember
an Toten , Verwundeten und Vermißten insgesamt 208803 Mann
eingebüßt , von denen allein 7930 Mann auf Osfiziersverluiste
entfallen . Aus den Verlustlisten geht weiter hervor , daß der
Prozentsatz der gefallenen höheren Ossiziere ganz besonders
groß ist. _ ___ _ __

Maulhelden .
0 Berlin , 4. Jan . Der Herausgeber des Londoner Wochen-

blattes „John Bull " Botlomley . verfaßte in der letzten Dezember-
Nummer eine Prophezeiung , der folgende Stellen zu ent-
nehmen sind : Der Sieg wird in diesem Jahre erstritten wer-
den . Wir weröen Deutschland zusammenstampfen ,
die deutschen Städte vernichten . Ende Februar
haben wir eine neue Million an der Front , und eine Million
Schwarze lassen wir im April gegen die Türken los . Ka-
nonen und Munition werden in Riesenmengen aufgehaust .
Japan sorgt für die Ausrüstung einer neuen
russischen Armee . Lassen wir also die Vergangenheit
ruhen und weihen wir uns ganz dem Werke, das uns jetzt bevor-
steht. Lloyd George verbürgt uns , daß die Blockade lückenlos
gemacht wird , daß kein Neutraler den Schnabel
wetze . Aus ist's mit dem Klagen und Drohen . Die Neutralen ,
besonders Holland und Amerika verdienen gerade genug (Md .
Daß sie ein bißchen leiden , daran können wir uns nicht kehren.
Wir leiden mehr und profitieren nichts . Wilson soll uns mit
seinen Antragen verschonen . Wir wollen ein knock out.

i 11#

bleiben mehr sich selbst überlassen, und sind auf den freien Hcmj.
delsverkehr in der Stadt angewiesen.
• Als unsere deutschen Truppen vor etwa Jahresfrist in
Wilna einrückten, machte ihnen die Stadt äußerlich einen recht
initen . fast unversehrten Eindruck. Die Gebäude waren durch»
weg erhalten , die Straßen , wenn auch mit dem bekannten,
je!' fechten, russischen Pfl - ster versehen, waren doch einigermaßen
in Ordnung , und das Leben und Treiben auf den Straßen nichtviel anders als in Friedenszeiten . Bei näherer Betrachtung
sah die Sache aber denn doch erheblich anders aus . Da hattendie Russen bei ihrem Abzug, abgesehen von der Entfernung der
Denkmäler und Kirchenglocken , die öffentlichen Gebäude , Käser-
neu und Lazarette durch Entfernung aller Ausstattung un -
brauchbar gemacht, auch waren — echt russisch ! — die meistenGebäude in einem derart schmutzigen Zustand , daß es vor der
Hand ganz unmöglich war , die Räume zu belegen. Man hättenur wünschen können, daß einmal die Kulturverbündeten der
SiAssen . die Englander , di« stolzen Erfinder des W . C . , diese
russischen Zustände aus eigener Anschauung kennen gelernt hat -
\ o «>^ 2 r ~ ä* in Erdgeschoß eines Zweiagebäudes' n' öem jetzt ein Teil der Bursauräume deÄStadthauptmannsi unter gebracht ist, etwa 80 Zentimeter hochP -erdedunfli samtliche Räume .des ersten Stockwerks 'waren vondeu Russen einfach als — Abort benutzt worden und nur daszweite ©toawerk war einigermaßen sauber geblieben. Dabeihatte die Großstadt Wilna keine ordnungsmäßige Kanali -

* ! o n. Es lagen wohl in einigen Straßen Rohrleitungen
K-

e nur Ä e
r
" toa fe abführten , mit Ausmündungen inbie Wileika und Wiha . Die Fäkalien liefen zum Teil von denGrundstucken m dje SRmusterne und von dort durch die ganzeStadt zum Wihasluß . Hier wurde sofort durch Mfuhr aus denGruben und Anlage von Kanalisation Abhilfe geschafft .

m
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Ü* r .^ TeitS ^ n Sammler von etwa
+ r

seräggestellt auch einige der am meisten bewohntenCta «dtvrertel waren bereits vollkommen kanalisiert . Aebnlick»lagen die Verhältnisse auf dem Gebiete der Wasserversor -
sn

€i" in den ersten Anfängen steckendes
»

« lSgebaut und sehr leistungsfähig ge-
K i, ^ ftctrk zerstörte Gaswerk wurde wieder hergestelltka gänzlich veraltete « lektriMttwv -k m̂ nifiA

vergeflM».

Es , würde zu weit führen , auf all das noch einzugehen , was
auf den Gebieten der Sanierung der Stadt , der Wohltätigkeit ,
der Armenpflege, der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und des
Arbeiterwesens geleistet worden ist. Nur weniges sei erwähnt ,
Die Cholera ist ganz verschwunden , Unterleibs -
t y p h u s kommt nur noch vereinzelt vor, Fleckfieber hat
ständig abgenommen . Gegen die Tollwut wurde durch Ein -
fangen und Toten der zu T a u s e n d e n in der Stadt und ihrer
Umgebung im vorigen Jahre umherwildernden Hunden ein-
geschritten. Tollwutverdächtige Menschen werden sofort einem
Wutschutzinstitut in Deutschland zugeführt . Ein geordnetes ein-
heitliches Äzstem der Armenpflege besteht zurzeit in Wilna
noch nicht . Diese liegt in den Händen nationaler und kon¬
fessioneller Verbände , die in der städtischen Armenkommission
ihre Zentrale hat . Ihre Hauptaufgaben sind Speisung der
Armen , Obdachlosen - , Säuglings - und Kinderfürsorge , ferner
Versorgung hilfsbedürftiger Angehöriger russischer Reservisten,
früherer städtischer Angestellten, russischer Staats -Pensionäre so-
wie der von der Front abgeschobenen Zivilbevölkerung . Dazu
kommt die? Fürsorge für die Flüchtlinge, . deren Zahl weit über
60 000 beträgt . Don den 160—170 000 Einwohnern, die Wilna
jetzt noch zählt , erhält etwa ein Drittel Unterstützung aus städti-
schen und private ^ Mitteln . Die Unterhaltung der öffentlichen
Krankenhäuser erfolgt ebenfalls fast durchweg aus öffentlichen
Mitteln . Der städtische Arbeitsnachweis vermittelt den ganzen
Verkehr der Arbeitskräfte . Er ist angeschlossen an die deutsche
Arbeiterzentrale in Berlin und hat schon eine stattliche Anzahl
von Industrie - und Landarbeitern nach Deutschland vermittelt .
Auch das besetzte Gebiet kennt eine Versorgung der einheimischenArbeiter bei Krankheits - und Arbeitsunfällen in gewissem Um .
fange. Bemerkt sei noch-, daß das Angebot der Arbeitgeber das
Angebot der Facharbeiter wesentlich übersteigt . Der Prozentlatz
unterstützter arbeitsfähiger Arbeitsloser ist sehr gering .

Das Gesagte erhellt wohl zur Genüge, daß hier unter der
Leitmig des Oberbürgermeisters , einer weitseh ? nden .tatkräftigen und dabei doch so verbindlich- liebenswürdigen Per .
sönlichkeit innerhalb eines Jahres eine Fülle von kommunaler
Arbeit geleistet wurde, für deren Erledigung reichsdeut'chsStädte oft Jahrzehnte in Anspruch nehmen. (B . Z .)

(Fortsetzung folgt.)

0 Berlin , 4. Ja « . König Ferdinand richtete eine*
Tagesbefehl an die rumänische Armee, in dem er, IciU
„KriegszeitunH"

, darauf hinweist, daß nunmehr ein neuer Ab-
schnitt des Kneges begonnen habe. Der Feind habe weite Ge-
biete der Heimat besetzt. Des Feindes Faust laste schwer auf den
einst blühenden Gebieten Rumäniens . Des Feindes Streben
gehe dahin , die reichen rumänischen Gebiete einzustecken. Ein
verräterischer F r i ^ d e u s v o r s chl a g des Feindes sollte
die rumänischen Truppen mürbe und dem Frieden geneigt
machen , damit der Feind in Ruhe seine Beute verzehren könne .
Die

^ mächtigen Verbündeten seien entschlossen, die listigen- An -
schlage des Feindes zuschanden zu machen . Die tapferen rumäni¬
schen Soldaten würden ihren Teil hierzu beitragen . Der
neue Krieg werde mit größter Erbitterung ge-
führt werden . Jeder Rumäne werde nunmehr seine volle
Schuldigkeit tun und alle Kraft einsetzen , um den Feind aus dem
Lande zu jagen .

Ein schwedisches Arteil über die Kriegslage .
: : Stockholm, 5 . Jan . In „ Nya Dagligt Allahanda" untersucht

Generalmajor NordenSvan die Kriegslage beim
Jahvestrochfel und kommt dabei zu tilgenden Ergebnissen : Auf dem
französischen KriegsschauplaH halten sich beide Parteien die Stange.
Die Franzosen und Engländer dürsten von weiteren Angriffen an
der Somme absehen . Die Fvanzofen haben sicher von dort eine
Menige Artillerie fortgeführt und mit denen HiHe ihren beiden Angriff«
bei Berdun gemacht. Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist
es still geworden , feidem die Russen die meisten Streitkräfte noch
Süden in die Bukowina und in die Moldau geschlickt haben . In J ts -
lien , Mazedonien Kleinasien steht ss nicht viel besser für
die Ententemächte . Die Aussichten für die Entente sind
also nicht glänzend . Wenn sie Strafe für Hre Gegner mi
Genugtuung für erlittene Niederlagen fordern , fällt mit Recht auf sie
selbst die Strafe für ihren Hochmut und ihre Verblendung.

Die Lage i« RußlanS.
Sassonow in einer Sitzung des Ministerrats .

* Stockholm, 4 . Jan . („Frkf . Ztg .") Nach einer Mitteilung
des

_ „Rjetsch " fand in der Wohnung eines Mitgliedes des
Ministerrats ein vierstündiger M i n i st e r r a t statt , zu
dem auch Sassonow hinzugezogen wurde . Behandelt wurde
die „dringendste Frage der gegenwärtigen Außenpolitik "

. Das
Blatt fügt die Andeutung dazu, daß die „Verwirklichung
selbständiger Vorschläge ^

, die dort gemacht werden, in den
nächsten Tagen zu erwarten sei . — Nach Petersburger und
Moskauer Blättern fanden in Moskau ernste Ereignisse
statt , über die die Zensur keine Zeitungsberichte zuläßt . In der
Duma wurde deswegen ein Dringlichkeitsantrag eingebracht ,
über den in geheimer Sitzung beraten wurde . Die Abgk-
ordneten MWukow , Kerenski und Slohelsw sprachen , worauf
Pralopopow Regierungserklärungen abgab.

Das Stadthaupt von Moskau verschwunden .
„Bvrsenzeitiing" erregt m

des Stadt Hauptes
Tschelnokow das größte Aufsehen. Dieser wollte anläßlich
der Wilsonschen Friedensnote über das Fliedensproblem spreche«,
erschien jedoch nicht in der Versammlung , okme einen Gxund an¬
zugeben. Niemand weiß, wo er sich befindet.

* Stockholm , 4 . Jan . Laut
Moskau das Verschwinden

Die Unruhen in Irland.
* Berlin , 4 . Jan . Der in Daiblin erscheinende „Daily T^e

gropjj " enthält nach der „Kriegszeitnng" den Wortlaut eines
von englischen Offizieren aus der Umgebung des Befehlshabers
Bryan Mahon verfaßten Manifestes , das sich in den schmählich-
sten Ausdrücken gegen die Iren wendet , die das Land ver-
lassen, um in Newyork als Stiefelknechte der Yankees benutzt
zu werden . Die Amerikaner wenden als Verächter der irischen
Auswanderer bezeichnet . Es wird mitgeteilt , daß die Aus-
gewanderten drüben in menschenunUnirdigster Weise ausM-
beutet werden . Die Proklamation bezweckt , die Aus wände -
rung der Iren , die der Schreckensherrschaft und iezt
Dienstzwang, entfliehen wollen, einzudänmieii. Dasselbe Blntt
teilt mit , daß bei oen Unrnhen in Cok am 14 . Dezember
6 Soldaten und 3 Offiziere von den Rebellen getötet wurövr ,
800 <Nnn Fieiner sind in Hast genommen tvarden.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB. Paris , ö. Jan . Amtlicher Bericht von gestern nochmwp »

Die N<«ht verlief an der ganzen Front ruhig.
WTB. Paris , 6 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern dbab.

Zwischen der Oise und SWne zerstreuten wir feindliche AufMrn ^ x.
abteilu-ngen nördlich von Fontsney und machten dalber Gefangene .
Ziemlich lebhafter Artilleriekampf im Abschnitt westlich der Swche
Souaiin̂ -Somme —Puy und im der Gegend von Douaumant und des
Pfefferrückens . Auf der übrigen Front die gewöhnliche ArtillerietÄU,
feit. — Flugwesen : Etwu um 5 Uhr 30 warf ein deutsche ?
Flugzeug zwei Bomben auf Compiegne . Eine Frsu
wurde verletzt, keim Materialschaden angerichtet .

London, , v. Jan . Amtlicher Berichts von gestern . W«e
führten gestern einen svfoilgreichen Angriff gegen feindliche Gräwi
nordöstlich von ArraS und drangen auch heute früh an zwei Stellen in
der Nachbarschaft von Witfchaete in die feindlichen Gräben ein . Oeswch
von Armentieres versuchte eine deutsche Abteilung nach heftiger
schießung an unsere Gräben heranzukommen , wurde aber vertriedm .
bevor fi« unsere Linien erreichen konnte. Sie lieh früh morgens nö-d»
lich des Vorsprunges De Muff ( ? > eine Mine springen , die Ica» i
Schaden anrichtete . Bemerkenswerte feindliche Artillevietäkgkeit Set
Upern . Sonst zeitweilig beiderseitige Artillerietätigkeit.

WTB . London , 5 . Jan . Amtlicher Bericht von Saloniki . Na
der Strumafront führten unsere Truppen einen erfolgreichen tfe»
griff auf das Dorf Keuvri aus . Sie brachten dem Feind einige Ae»
luste bei und machten 28 Gefangene. Feindliche Stellungen in kr
Nachbarschaft von Semultas und Pakovitai wurden von uns beschoGm .

*
Die Kämpfe in Ostafrika .

WTB . London , ö . Fan. Ein amtlicher Bericht aus Oftafrtta
berichtet über weitere E i n kr ei fu ngsop erat i onen , durch Ii»
die übrig bleibenden Streitkräfte in das untere Rufidjiwl getr-eira
und dort ein« schlössen werden . Der Bericht meldet , daß die englisch«
Streitkräfte sich in der Nähe von Kissaki südlich der Muguruhüxk
sammelten und die Offensive ergrifsen. Am 1 . Januar stürmten M
stark befestigte feindliche Linien 'm Atgetatal . Sie fügten dem
schwere Verluste zu und erbeuteten mehrere Geschütze und Haubitz«».
Der F-eind wurde gegen d>as Nuf>idjit«al verfolgt . GteichZeitig mochte
eine andere Kolonne westwärts eine weite Umgehung über '

chw,« % »
wegloses Gelände. Sie erreichte den Rufidji und besetzte den Fluß » d
die wichtigste vom unteren Rufidji südwärts führende Straße . Wecker
östlich gingen unsere Truppen nördlich and nordwestlich vom Hafen tm
KÄwa aus vor. Sie haben eine von Osten nach Westen verlause » «
Linie der über die vom Rufidschi -Deva südwärts führenden Wege Be¬
setzt. Beträchtliche feindliche Streitkräfte weiden an verMÄ » «
Orten des unteren Rusidschv-TaleS und des Deltas gemeldet . Weite*
tvestkch gehen unser« Truppen w der Linie Jrinaa -Uema Vor « »
treiben starke feindliche Streitkräfte auf Mahenz» hin zurück.



Seine GegenSntzerniig»er Mittelmächte
auf die Mtente-Rote.

y Berlin . S. Jan . Aus Wien wird der „Kreiszeitung " ge¬
meldet: An zuständiger Stelle wird mitgeteilt , daß auf die Ant¬
wort des Verbands keine Gegenäußerung der Mit -
Lelmächte mehr erfollgen werde, und zwar fchom in Rückficht
auf den ungehörigen und haßerfüllten Ton der Viewerbands -
note.

Zuverlässige Berichte aus Am e r i k a besagen , daß dort in
weiten Kreisen die Note des Vierverbands eine gereizte
Stimmung hervorgerufen habe und man eine scharfe En t-

qeputifl Wilsons erwarte und wünsche. Es tage in der
Hand Wilsons, einen starken Druck auf die Neutralen auszu -
üben , indem er ein Ausfuhrverbot erlasse . Das erscheine aber
unwahrscheinlich .

Zu ewer Meldung , wonach Graf Julius Andraffy in
seiner Neujahrsrede in Budapest gesagt habe, unsere Bs -
dingungen würden dem Präsidenten Wilson miitge -
teilt werden, bemerkt die .Kreuzzeitung " : Wir müssen an¬
nehmen. dab Andrassy das nicht gesagt hat oder daß er trotz
feiner politischen Bedeutung falsch unterrichtet ist. Wir halten
es für ausgeschlossen , sowohl daß wir uns in den Nach-
teil setzen , der in einer einseitigen Bekanntgabe unserer Frie -
densbedingungen liegen würde , wie auch daß wir die Ver-
mittlung Wilsons anrufen , was doch die Bekanntgabe unserer
Bedingungen an ihn bedeuten würde. Wir sind doch nicht ge-
schlagen und niedergeworfen , bafe wir den Frieden nachsuchen
müßten , von dem : : rc Gegner nichts wissen wollen.

Versenkte Schiffe.
WTB . London , 6. Jan . Lloyds meldet, daß 6er Dampfer

„Freid er t c" (1872 Tonnen ) aus Newyork als verloren
gilt . Die Dampfer „P e lay o" (1441 Tonnen , spanisch) und
S er b i st a n" (2984 Tonnen, englisch) sind stark überfällig.

WTB . London, 5 . Jan . Lloyds meldet : Die griechischen
Dampfer ..Dimitvo " Goulasdris " und „ Arist ote -
les " und der spanische Dampfer „San Leandro " sind ver-
senkt worden . Man glaubt , daß der norwegische Dampfer
„Odd a" versenkt worden ist . Der norwegische Dampfer
JBontf wurde versenkt.

*

Der versenkte englische TrnppentranSport-
dampfer .

WTB. London , 8. Im ». (Amtlich.) Der Trausportdampfer
„I v e r « i a" (Gunardlinie) , 14 278 Bruttoregistertonnen, ist
im Mittelm>eer bei schlechtem Wetter am 1. Januar von einem
feindlichen Unterseeboot versenkt worden . Er hatte Trwp -
Pen an Bord . Vier Militäroffiziere und 146 Mann werde«
vermißt. Di « Verluste an SchiffSoffiziereu und Bemannung
sind noch nicht endgültig bekannt ; muri hofft aber, daß die ein-
»igen vermißten Schiffsoffiziere der Schiffsarzt und der erste
Maschinist sind. Eine spätere Bekanntmachung der Admiralität
teilt mit, daß nach spätere» Meldungen die Zahl der von der
„Jvernm" vermißten Mannschaften 120, von der Besatzung W
betrage .

*
Tie Tätigkeit eines N-VooteS .

* Berlin , 8. Jan . (Privattelgr . ) Ein in den Heimathase «
zurückgekehrtes U Boot hat in 11 Tagen 11 Schiffe ver -
senkt , darunter befanden sich fünf Dampfer mit 15000
Tonnen Kohle « für Italien und Frankreich
bestimmt.

Eine englische Ente .
WTB . Berlin, 2. Jan . (Amtlich.) Das deutsche Unter -

seeboot „U. 4K", das «ach dem engl. Admiralitätsbericht vom
21 . Dezember 191k tatf der Höhe von St . Nazaire versenkt sein
soll, ist wohlbehaltev in seine « Heimathafen zurückgekehrt .
Auch ein anderes deutsches Unterseeboot kommt für die von
unseren Gegnern gemeldete Vernichtung nicht in Frage.

England und Norwegen .
WTB . Christiania , 5. Jan . Sofort nach dem Zusammen-

X.
1 L -r Sto -rthlngs wird der Msinister des AeußernMittetlungen über die mit der englischen Regierunggeführten Verhandlungen betreffend die englischen

iÜAH '5? J? e Ausfuhr von Fischen und
7 efeIrre s . die England als unvereinbar mit den
zwischen den beiden Regierungen getroffenen Uebsreinkünstenanficht , nlachen .

Ans dem GrMerzogtnm.
" Karlsruhe , 4. Jan . Aus der Nachweisung des Steuer »

-verts der in Baden verkauften Zigaretten st euergei -chen und Steuerzenhenvordrucke berechnet ^ sich der Gesamtertrag
iSL m Rechnungsjahr 1915 (1 . April1915 bt§ 3 . Marz 1916) auf 2,1 Mill . Mark gegen 1 MillionMark im Vorjahr .

( l) Malberg bei Lahr , 5. Jan . Beim N e u i a h r s f ch i e-Ben mit einem Böller sind hier zwei 16jährige Burschen ver -unigluckt . Einem wurde durch Sprengstücke ein Auge zel -stort̂ dem anideren wurde em Finger abgerissen.
~ r <^ na^ e^ 'nßen' 4. Jan . Die Fürstl . Fürstenbergischen
Herrschaften haben sich von Wien nach Rumänien begeben, um
<j\f -e ß teä Sohnes , des Prinzen Friedrich , abzuholen,
^ e

. Zersetzung wird vorläufig in der unter der Schloßkapelle
$v ;A * ö « n b er g befindlichen Gruft erfolgen . Dem Prinzen

.
^ urde von dem Großherzog das Ritterkreuz 2. Klasse

Löwenordens mit Schwertern und von dem
r ,

b°n •^ ohenzollem oas Ehrenkrenz 3. Klasse mit Schwer--ern des Hohenzollernschen Hausordens verliehen. Die Auszeich -
seirdttn

^

Tode
^

zu
hingeschiedenen Prinzen wenige Tage vor

4' GeWicher Rat SBackexv der Führer des
S» ^ KriegSverdrenstkreuz erhalten.
TO 'inwU J ? t ^ ann* ist, die erste OrdenSdekoration ^ die dem nun'Mre atten ZentrumSführrr zuteil wurde .

hbr ^ ^cm Ueberaana zum neuen Jahr
« K te *P! fahren ifie WiÜve Christina SalzerVorben . MV chr durfte die älteve Frau Badens» entschlafen

Aus der NestSeiiz.
* Karlsruhs 5. Januar 1917.

= Weihnachtsgeschenke. Prvu Kommerzienrat Junker
hat den Arbeitern , die unter ihrem Gatten 2o Jahre ununter-
brachen in der 'Firma Junker und Ruh gearbeitet haben . und
in ihr jetzt noch tätig sind , größere Weihnachts -
gefchenke . und zwar jedem Meister 1000 und jedem Ar¬
beiter 500 <M in Kriegsanleihen gespendet . Gleichseitig, hat sie
der UnterstützuugÄafse der Fabrk 5000 <M überwiesen.

— Vortrag über die Baltenländer und die Beherrschung der
Ostsee. Nachdem der Professor Ochquistsche Vortrag über Finn¬
land ein ebenso lebhaftes Interesse in politischer Beziehung wie
eine warme Teilnahme für die entrechteten und gepeinigten Be-
wohner dieses Landes bei allen Hörern wachgerufen hat , dürste
der abermals vom Verbände der Deutschtumsvereine für den
kommenden Mittwoch im großen Rathaussaal veranstaltete Vor-
trag des Tübinger UniversitÄsprofessors Dr . H a l l e r, eines
geborenen Balten , über den obenbezeichneten Gegenstand nach
allen Achtungen des Interesses und des Mitgefühls eine noch
gesteigerte Teilnahme bei unserer Bürgerschaft erwecken. Die
Baltenländer und Finnland sind übrigens nicht nur russische
Nachbarprovinzen und ihre Bewohner sind nicht nur Leidens -
Mfährten . sondern beide Länder sollten auch betr. der deutschen
Kriegsziele in richtiger Weise miteinander verknüpft werden.

----- Vaterländischer Volksabend im Gemeindehaus der West»
stadt. Auf die am Sonntag abend Y28 Uhr im Gemeindehaus
der Weststadt stattfindende vaterländische Volksfeier fei auch an
dieser Stelle noch einmal aufmerksam gemacht . Außer bett
Herren Professor Blank , Hauptlehrer Reich und Stadt -
psarrer Schilling , die als Redner gewonnen wurden , haben
sich die Hoffchauspielerin Else N 0 0 r m a n, Frl . L. Kirsch ,
Frl . L. Pfeifer und Frau Krieg -Hecht für den unter -
haltenden Teil zur Verfügung gestellt . Der Eintritt zu dieser
vaterländischen Veranstaltung ist für jedermann frei. Eintritts -
karten find im Gemeindehaus und den Kriegsspeisestellen der
Weststadt zu haben.

— Badischer Kuuftverein . Es wird uns geschrieben: Der
hiesige Kunstverein bietet gegenwärtig dem Besucher u . a. eine
Nachlaßausstellung des vor kurzem verstorbenen Professors
Rudolf Mayer . Sie gibt in den vier Abteilungen der
Vitrinen mit 50 bis 60 Nummern ein gedrängtes zwar nicht
lückenloses , aber gutes Bild seines künstlerischen Schaffens . Der
1846 zu Niedeck in österreichisch Schlesien geborene und in Wien
unter Professor König geschulte Künstler diente von 1874 ab für
zwölf Jahre der Stuttgarter und dann mehr wie doppelt so lang
der Karlsruher Kunstgewerbeschul « als Lehrer des
Ziselierens . Die während dieser Zeit entstandenen eigenen Ar-
betten lagen zunächst auf dem Gebiete der dekorativen Metall -
kunst : sie find in der Ausstellung vertreten durch drei in Silber
getriebene Schalen und einen Becher . Ein zusammen mit dem
Wiener Schar ff in Dresden errungener Wettbewerbspreis gab
den Anlaß zur Umstellung seiner Tätigkeit . Wenngleich ge-
legentlich auch weiterhin , angepaßt der neueren Richtung , Ar-
beiten erstanden wie der Silberschiatz der Stadt Dortmund und
wie die Gedächtnisplatte in Bronze , von welcher die Ausstellung
einen Givsabguitz vorführt , so widmete sich Rudolf Mayer doch
nunmehr mit Vorliebe der Plaketten - und Medaillen -
kunst und bald stand er in diesem Spezialfach mit in der ersten
Reihe der Schaffenden . Es entstanden, meist als Unterlage für
Prägungen , die Gußmedaillen der Fürstlichkeiten, die charakteri¬
stisch gegebenen Plaketten - und Medaillenbildnisse bekannter .

und
in der Öffentlichkeit stehender Personen , wie Schnetzler, Fieser ,
Sckurth u . a . , das Relief sein.er Mutter in Eisenguß usw. Die
Zeit des Uebergangs und des Wandels zur Großzügigkeit ist
vertreten durch eine Anzahl von Darstellungen allegorischen und
religiösen Gehaltes, wovon verschiedenes verkleinert und

_
ver-

vielfacht durch die Pforzheimer Prägeanstalt der Allgemeinheit
zugänglich wurde. Das äußerliche Bild des Heimgegangenen
Künstlers hallten fest eine Selbstplakette und seine von Professor
Schreyögg geschaffene Bronzebüste. F . S .

----- Almamach des Großh . Hoftheaters für 1917 . Der von
Frau Hoffchaufpielsoffleuse Wrlhelmiue Schreyer herausge -
gebene Alinanach des Hoftheaters ist jetzt im 67 . Jahrgang
wieder erschienen. (C. F . Müllersche Hofbuchdruckerei.) Der
Almanach gibt auch diesmal einen erschöpfenden - Ueberblick über
die von unserer Hofbühne in Karlsruhe und an arrswärtigen
Theatern geleistete künstlerische Arbeit , er enthält ferner ein ge-
naues Adressenverzeichnis aller im Betrieb des Hoftheaters
tätigen Kräfte . Das hübsch ausgestattete Büchlein, dcös gewiß
auch in idiesem Jahre viele Liebhaber bei den Karlsruher
Theaterfreunden finden wird , bringt auf «der ersten Textfeite
ein in Inhalt und Form gleich vorzügliches Gedicht von Her«
Mine Ziegler (Ziegltrum ), einer Karlsruher Dichterin,^ die
ja unseren Lesern schon durch eine Reihe von Gedichtbeiträgen
in der „Badischen Landeszeitung " bekannt geworden ist .

# Konzert beurlaubter feldgrauer Musiker . Es wird uns ge»
s6«rieben: Am kommenden Sonnt -ig den 7. Januar findet» wie
schon bekannt gegeben wurde , im Museumssaale cckends 7 Uhr zum
Besten des Roten Kreuzes ein Konzert der zurJert aus dem
Feld beurlaubten Kapelle des 9. Bad . Inf .-Regiments Nr . 170
unter persönlicher Leitung ihres Musikmeisters Herrn Karl Jahn
statt. Das an und für sich schon gehaltvolle Programm wird noch be-
reichert durch Lieder , die Herr Kammersänger I . van Gorkom in
hochhergiyer Weife darbietet. Zum Vortrag kommen solche von Löwe.
Fielitz , Hermann. Eulenburg, Weingärtner, Berger. Die pianiftische
BexKeitung hat Herr Hofkapellmeister Schweppe übernommen. —
Wir machen hiermit nochnials empfehlend aufmerksam auf dieses viel-
fettige musikalische „WohllätigkeitÄanzert" . — Karten im Barver¬
kauf in der Hafmusikalienhandlung Fr. D 0e r t, am Sonntag an
der Abendkasse im Museum.

Letzte Drahtberichke.
: : Wien. 5. Jan . Der Ka-iser begnadigte Dr . Karl Kram arc .Dc. Wvis R asin , den Sekretär der „ Narodni Listh" Cerwinka und

den ^Privatbeamten Zamaz al . Die verhängte Todesstrafe wurde in
schwer verschärfte Kerker strafe umgewandelt und zwar erhielten
Kramarc IS Jahre, Rafin 10 Jahre. Cerwinka und Zaniagal je 6 Jahre .

WTB . Sofia , 5 . Jan . Die Sobranje hat sich bis zum 12. Februar
vertagt.

Rücktritt des Präsidenten des österreichischen Abgeordnetenhauses .
WTB . Wien, 5 . Jan . (Nicht amtlich ) In der gestrigen

Sitzung des Deutschen Nationalverbandes wurde
ein Briek des Präsidenten des Abgeordnetenhauses Dr . S y l-
v e *t e t zur Kenntnis gebracht , in dem dieser den Entschluß be-
kcrnnt gibt , die Wiederwahl zum Präsidenten des
Abgeordnetenhauses nicht anzunehmen , und be-
schlössen , Dr . Sylvester Kis Bedauern über diesen Entschluß unter
besonderer Anerkennung des Umstan-des auszudrücken, daß er
unter den schwierigsten Verhältnissen seit Amt führte .

Die kanadischen Hilfstruppen .
WVö . Ottawa , 5 . Jan . Im letzten Jahre haben sich in

Kanada 178 537 Mann jit dem Kriegsdienst über See ge -
meldet . Seit KriegÄbeginn sind 386 965 Mann gestellt worden

Englischer Raub an geistigem Eigentnm.
* Zürich, 4 Jan . Nach einer Stockholmer Meldung Kg

„Neuen Zürcher Zeitung " hat die englische Regieru « ßein Geisetz ausgearbeitet , das die Berner Konvention über d«
Schutz des geistigen Eigentums wahrend des Kriegs!
für die Schriftsteller der Zentralmächte außer Krafß
setzt . Das Gesetz findet angeblich unter den englischen Schrift -
steigern starke Wißbilligung . Auch die französischen Schrift -
steller sollen dagegen protestiert haben. Verschiedene neutrale
Autvren -Vereinigungen in Skandinavien bereiten einen Protest
gegen die Verletzung der Berner Konvention vor.

Hofrat Emil Gerhäuser f .
WTB . Stuttgart , 6. Jan . (Nicht amtlich.) Heute früh ist

Hofrat G e r h ä u f e r , der Oberregisseur «der Stuttgarter Hof-
oper, im Alter von 48 Jahren plötzlich an ein^r doppelseitigen
Lungenentzündung gestorben . Hofrat Gerhäuser war früher
in Lübeck, Karls ruhe , München, Dresden und Bayreuth'
engagiert .

w.
In Karlsruhe wird die Nachricht vom Tode Emil Gerhäu «

sers lebhafte Teilnahme , aber auch zugleich schöne Erinnerungen
wecken an einen der glänzendsten Sänger , die jemals dem Ve»
band unseres Hostheaters angehört haben . Emil Gechäuser war
am 29. April 1868 in Krunrbach in Bayern , als Sohn eines
Apothekers geboren. Er studierte zuerst die Rechte in München,
sattelte aber dann , als - seine Stimme entdeckt und von Eugen
Gura , Graf Spork und Prof . Blume anerkannt worden 'mar, um
und wurde Sänger . Am li Mai 1890 trat er zum ersten Mal
als „Zweiter Priester " in der Zauberslote in der Hofoper zu
München öffentlich auf . Er blieb zwei Jahre in München und
wurde hierauf schon von ftrau Eosima Wagner zur Mitwirkung
bei den Bayreuther Festspielen eingeladen. Nach kurzer Tätig¬
keit in Lübeck kam Gerhäuser 1893 an das Karlsruher
Hoftheater , dem er bis 1901 angehörte. Hier entfaltete sich
seine Kunst , vo-r allem unter dem Einfluß Felir M 0 t 11 § auf »
glänzendste , sodaß ' er bald als einer der ersten Heldenlenöre
feiner Zeit überall gefeiert wurde. 1894 hatte Gerhauser Ge»
legsnheit , infolge einer Erkrankung van Dycks bei der überhaupt
ersten Bayreuther Lohengrin -Aussührung und zwar ohne Probe
die Titelrolle zu singen. Der Karl .sruher Sänger hatte einen
durchschlagenden Erfolg . Zwei Jahre darauf wurde fein Name
abermals mit Auszeichnung genannt , anläßlich der glänzenden
künstlerischen Darbietungen , die bei der Zarenkrönung in Mos -
kau stattfanden . Gerhäuser wirkte hier als jüngster (Senget
mit . Im selben Jahre sang er in Bayreuth den Siegmund und
einige Jahre später den Parzisal . Vielen Karlsruhern aber wird
vor allem sein Lohengrin , sein Prophet , sein Raoul , sein Tcmn-
Häuser und sein Eleazar unvergeßlich sein . 1898 wurde Ger -
lmuser Großh . badischer Kammersänger. 1901 siedelte Ge»
häufer nach BÄnchen über, um wieder in den Verband des dor-
tigen Hoftheaters einzutreten . Später 'wurde der Künstle«als Oberregisseur nach Stuttgart berufen , wo er jetzt , in verhalt -
nismaßig jungen Jahren verschieden ist.

Der Berliner Oberbürgermeister gegen Vatocki .
* Berlin . 5 . Jan . Die Berliner Stadtverordnetenversammtungbe»

sichäftigte sich gestern mit den Lebens Mittelschwierigkeitenim Anschluß an eine Anfrage der Sozialdemokraten . Von bürgerlicherSeite lag ebenfalls ein Antrag vor. Der Mvaldemokratifche Inte »
pÄlant Wurm verwies auf die Gegensätze zwischen der jetzigen Ernäh.
rung m den Städten und bei den Landwirten und verlangt« von beq
Staatsbehörden energische Ausgjleichsmaßveyeln . Der bürgerliche Am.
trag wurde nur kurz begründet, worauf Oberbürgermeister Wermutsviele der gerügten Mißstände seinerseits noch unterstützte und inÄbe»
sondere auch seine schweren Bedenken gegen die letzten Anregungen
des Herrn von B a 10 ck i zum Ausdruck brachte. Die Stat >tverwaltu«swerde leider an der Durchführung so mancher Düaßnahme gehindertdie der Erleichterung der städtischen̂ Ernährung dienen soll.

Amerika und Mexiko .
WTB . Amsterdam, 4 . Jan . Nach einem hiesigen Blatte er»

fährt die „Times " aus Newyork : Jetzt , wo Carransa da§
Protokoll der amerikanisch-mexikanischen Kommission, in dem
für die Grenzdistrikte eine Regelung getroffen wovden war , ver -
warfen hat , stößt die Politik , die Wilson Mexiko gegenüber an-
geschlagen hat , auf vixl Kritik . Wilsons politische Anhänger
erklären , daß der Präsident nur das ernstliche Verlangen hocke,Mexiko jede Gelegenheit zu geben , seine Angelegenheiten seMt
zu regeln .

Spielplan des Grotzh» Hoftheai^rs
für die Zeit vom 6. bis mit 15. Januar 1917 .

In Karlsruhe .
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt .j

Samstag , 6. : 33 . Sondervorst . Klei ne Preise . „DaS Drei-
mäderlhauS " . 7—10. (3 M .)

Sonntag , 7. : C . 27. ..Carmen ". 6- ^ 10. (4 .50 M . )
Montag, 8. : A . 27. „Familie Schimek". ^ 8- ^ 10 . (4 M.)
Dienstag , 9 . : B . 26. „Dame Kobold". yt 8 bis gegen 10. (4.50 JL)
Mittwoch 10. : 3. Sinfonie -Konzert des Hoforchesters . Solistin :

Kammerfängerim Hermine Bofetti von München . % 8—y, 10.
Donnerstag , 11 . : A. 28. „Das Mädchen aus der Fremde ". l/ ,8 b-»

gegen % 10. (4 M .)
Freitag . 12. : B . 27. „Der Tromepter von Siickingen ". 7 bis % lös.

(4.50 M.)
SamStag , 13 . : C. 28 . „Hamlet ". 6—% 10 . (4 Jl .)
Sonntag , 14 . , mittags 2 Uhr : 34 . Sondervorst. Beson¬

ders ermäßigte Eintrittspreise . „Der Hochto«r»^ 5.
2 bis nach 4 Uhr. (2 M, 1 .50 M, 1.30 X , 80 Pfg.. 40 Pf ff.) Vorverkauf
für die Abonnenten am Samstag nachmittag 3—% 5 Uhr, B , C, A;
otllgemeiner Vorverkauf von Montag. 8.. vormittags 10 Uhr. gebühren-
frei an der VorverkaufSstelle am Mittwoch , 10.. vorm . 10 Uhr an.

Abend s ^ 7 Uhr : A . 30. „ Boccaccio" . 6^ —9^ . (4 .50 Ji .)
Montag, lß . : B . 28. „Das Mädchen aus der Frevide". % 8 bis gejpa

tflO . (4 M .)
In Baden -Baden :

Mittwoch, 10 . : 20. «Ämdervorft . „Die Journalisten". S bis noch St.
Montag, 15. : 21 . Sondervorst . „Rigoletto ". % 7—% 9 .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und H^drograpV ^
Voraussichtliche Witterung am 6. Januar : ivechseind bewöv̂

trocken, kälter.
Das Thermometer zeigte heute nachm . 3 Uhr in Karlsruhe 5 Grad &

Wasserstand des Rheins am S. Januar , früh.
Schustermßel 283, gefallen 27 ; Kehl 399, Stillstand: MatfM

gefallen 10 ; Mannheim 672, gestiegen 7 Zentimeter.



Man befrage den Hausarzt

rnarzer Wasser
aus dem König!.
Mineralbrunnen zu Bad Brückenau

von hervorragender Wirkung bei

Blasen -,
"Nieren - , Oicht - Leiden

sowie bei allen übrigen Erkrankungen der Harnorgane . Nach neueren Er¬
fahrungen ist es auch ausserordentlich wirksam zur Aufsaugung pleuri -
tischer Exsudate . Dia Quelle ist eit Jahrhunderten medizinisch bekannt .
Erhältlich in allen Apotheken und ittlneralwasaerhandlangen ,

Rein natürliche Füllung !
Engros - Niederlage für Baden : 8011— — Bahni & Basler , Karlsruhe und Freiborg i . B .

K

clause ÖKÄP

mm MM » i musik nonsn
zugleich Theaterschule (Opern - und Schauspielschule ) .

Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Orossherzogin Luise von Baden .

nie Kurse aller füer beginn am IS. janii 1917.
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und durch sämtliche

hiesige Musikalien - und Musikinstrumentenhandlungen . Alle auf die Anstalt bezüglichen Anfragen
und Anmeldungen zum Eintritt sind zu richten an den Direktor

12103 Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstrasse 43 .
Spreohatunden tlglioh — aniser Sonntags — von 3 bis 4 Uhr naohmtttaga .

I

Sie haben
mit einer Anzeige im „Euang. Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe",
der wöchentlich Samstags in einem Umfang von 8 Seiten und dabei

• in 15000 Exemplaren
zur Ausgabe gelangt , außerdem noch unentgeltlich und doch äußerst
gewissenhaft in allen Stadtteilen und fast jedem Hauso verteilt wird,

den sichersten
Versäumen Sie deshalb nicht, auf Ihre Firma etc . durch ein Inserat
— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ev. Gemein

UJJJi UJJJ

Dr. Koellreutter verreist.
10411Vertreter in dringenden Fällen

Herr Dr . Huber , Kaiserstr . 185 .

= Praktischer Ratgeber s
mit vielen praktischen Beispielen von A. Lachmund » König! . Dteuersekreti

in Breslau I » Postfach.
1 . ,,» «sltzst«uer " 2. — Mk. (Nachn. 2-40 Mk.»
». „ Krieg Sst «u «rg «s »tz " . . . . 2.— Mk. (Nachn. 2.40 Mk.)
3. „ Warennmsatzstemptl " . . IM Mk. ( Nachn. 1 .60 Mk.)
— bei Einsendung von 5.80 Mk. gebührenfreie Zusendung . —

Zu beziehen durch « . Lachmund '» Verlag , Breslau I , Postscheckkonto 70
und durch all» Buchhandlungen . 801

Entwickeln
»Ott Platten und StlmK .Aufeettg ««
von Sopte « « . Bergrötzeruugeu . « «»
Produktion «« it . , übernimm « bei
tadelloser ZliiSführung 1001
J . Lösch , Photog .«Ha» dlu»g
Herrenst » SS . MUglß «dv . R . >S . «v

Xletallbetten sSÄ .
Holzrahmenmatratzen , Kinderbetten .
lUenmöbalfabrlk . Suhl ! . Thür . ,« z.

Ganze sowie Teile künstl.

Gcblffe tnnfci
im Deutschen Reiche ermächtigt
angemessenen Preisen . Nur Mi
woch , de « 17 . Ja « « « - , von v - I
und S— 7 Uhr im Hotel © ti ®
Kronenstr . , Zimmer Nr . S, I . StM

Nathansohn & Ginger . 1
Preis für Platin techn. rein M . 7.A

pr . Gr . 120

Visitkartei) liefert schnellstens und billigst die

1
■

§ <?rzeichnis der Sehenswürdigkeiten derAaupt - u. AesidenzstadtKarlsruhe .

FW

L vessentltche Gebäude , Sammln « ge « « « d Bers « » g « « gSloka »«.

M »fe»stehu ugskirch « (altkath .), Herzstraße s .
A« Sst»0uttgsgebiiu » « beim Stadtgarteu -Eingang, Gartenstraße 2 a.
V«rnhard »stirch« »kath .», Durlachertor.
» ibliothek und « orbild «rsammlung de« Grotzh. Landesg «werbea,uts . Karl-

Friedrichstraße 17 . 1. Juni bi« 30. September : Montag bt» Sainstag
von 9— 1 Uhr ? Dienstag bis SamStag von 3- 6 Uhr . 1 . Oktober bis
31 . Mai : Montag bis Samstag von 9 - 1 Uhr ) Donnerstag und Samstag
von S —6 Uhr ; Dienstag und Freitag von 5 bis 1 s t0 Uhr

N»»ifaziuskirch« (lach .), Ecke Sofien- und Schillerftratze .
M»tanischer Garten , Grotzh. Eingänge in der Hans Thoma -Straße , tir 6 :v

Waldstraße zwischen Galerie und Hoftheater , sowie von« Schloßgarten her .
SamStagS und Sonntag » geschlossen ? an den anderen Tagen von 6— '»U2
und 1 — 6 Uhr. Die Gewachshäuser und das botanische Museum sind
zugänglich : Montag, Mittwoch und Freitag von 10—IL und 2—4 Uhr.

Satanischer Garten uud bot. Sammlung der Hochschule , Kaiserstr. 2 am
Durlachertor . Werktags von 8— ia und 2—6 Uhr .

SUriftnSkirch « vor dem Mühlburgertor . Im Innern zu besichtigen an allen
Montagen , die nicht Feiertage sind , von 11—1 Uhr . .

Mefthalle beim Stadtgarten .
gtziedhof , «euer» mit (kampo Santo und Krematorium (letzteres 50 Pfg.)
» e»«ral -Land «sarchiv, Grotzh. Archivalische Ausstellung. Nördliche Hilda

promcuade 2 im Erdgeschoß. Unentgeltlich geöffnet Montag und Donners
tag 11 —12 Uhr , Dienstag und Freitag 4—5 Uhr . Für die Schulen an
Anmeldung besondere Besuchsstunden nach Vereinbarung .

Hsstheat «r , Grotzh . Schloßplatz , westliche Seite . Voit Anfang September bis
Anfang Juli . Vorstellungen täglich mit Ausnahme Mittwochs . Karten -
verkauf im Hoftheater au der Tageskasse für die Tagesvorstellungen werk-
tag» vormittags von 10—1 Uhr , Sonn - und Feiertags von 11 — 1 Nhr uud
an der Abendkasse « ine halbe Stunde vor Beginn der Vorstellung Bor -
verkans täglich (Sonn - und Feiertags oausge ommen » von 9— 1 Uhr vor -
mittags und S—5 Uhr nachmittag » gegen Zuschlag der Vorverkaufsgebühr
von 35 Pf . für jede Karte . Bei Bestellungen vou auSwärtS (Vordruck dazu
ist an den Kassen zu haben) ist Porto für dte Rückantwort beizufügen und
der KasienpreiS mit Vorverkaufsgebühr durch Postanweisung einzusenden
Platzpreise voit 20 Pf . ab bis zu 10 M .

und Laudesbibliothek , Grosih . - Sanimlungsgebäude am Friedrichsplatz .2. Stock . Lesesaal offen an Werktagen von 10— 1 und 6 (Samstags 5»—8 Uhr,,Sonntags von 11—1 Uhr . Das Auslethezimmer offen an Werktagen von
11 —1 Uhr , Montags , Mittwochs und Freitags anch von 3—4 Uhr . Sonn
tags geschlossen . -

Hohanniskilchc levang. ), Elke Werder - und Mariensiraße .
■StUti Fiiedriche - Gedächtniskirche , Hardtstraße 38 lMühlbdirg ».
Konzerthalle , Reue , beim Stadtgarteu - Eingang , Gartenstraße 5.
«Ktiserpaiiorama . « atser -Wilhelmhalle 38 . Je 5') Ansichten, wöchentlich wech¬selnd. Von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends . Erwachseue «0 Pfg .,Kilide. bis zu 12 Jahren 20 Pfg . Außerdem AbounenieutZ - uud Blockkarten.
Katse « Kinematograph , Kaiserstraße S.
Ltchtiptcle , Herrenstraße II .
Onxtum , Kaiferstraße 168 .
» «fldenzthcater , Waldstraße 30.
Metropoltyeater , Schillerstraße 22.
Melt -» in «matograph . Kaiserstraße 133.
Denteal -Kino - Zheatee , Karlfriedrichstrade ?4.

«öffnet an
Montag

« lein « Kirch « (evang .), Ecke Kaiser» und Kreuzstraße .
Krematorium auf dem Friedhof , vestchtigungsgebühr : eine Person 50 Pfg .,

inehrere Personen 1 Mk.
Kunstgewerbemuseum , Grotzh ., West «ndstraße 81 . Unentgeltlich

Sonntagen von 11 — 1 und 2— 4 Uhr, an Werktagen (ansschltel
und Samstag ) von 10—1 und 2—4 Uhr .

Kunsthall «, Grotzh . , init Thoma -Muscum , HanS Thomastraße 2, Gemälde -
galcrie und plastische Sammlung . Am Sonntag und Mittwoch (vom
Z. Jnni bis 1. Okt. auch am Freitag ) von 11—1 und 2—t Uhr.

Kur . . sademie , BiSmarckstraße 14 und 67.
Kunsiverein , Badischer , Waldstraße 3. Sonntag von 11—1 und von 2—4 Uhr ,

an den Wochentagen mit Ausnahme Freitags vom Oktober bi» 15 . März
von 11 — 1 und 2— 4 Uhr , vom 16 . März bis »0. September von 11 1
und 3—5 Uhr . geschlossen Juli Uttd August). Nichtmitglieder 00 Pf .,
Jahresabonnenient 12 M .

Kupferstichkabinett » Grotzh . , und Handzeichuungensamnilung , Kunsthall «,
Hans Thomastraße 2. Donnerstags 10—1 Uhr.

LandeSg «werbcamt , Grotzh ., Karl - Friedrtchstraße 17 . Ausstellung an Sonn -
tagen von 11—1 Uhr . An Werktagen von 10— 12 und 2 —4 Uhr . Von" ttover bis April anch Freitag abends von 8 — 91/» Uhr und am ersten
und dritten Sonntag jeden Monats von 5 —7 Uhr nachmittags .

Liebfraueuktrch « (kath.), Ecke Angarten - und Martenstraße .
Lnthcr -Kirche , Dnrlacher Allee. Geöffnet jeden Montag von 11 — 1 Uhr .
Manufaktur , Grosjh . , kunstteramisch « Werkstätten , Schloßbezirk 17 . Aus -

stellnng: Hoffstraße 7. Täglich von 10—6 Uhr.
Marstall , Grotzh ., Schloßbezirk 9, östliche Seite de» Schloßplatzes . Täglich

von 2—4 Uhr.
Museum alte » u . »uod . Sticker «icn der Kuustsiickereischule des Bad . Fraueu -

vereinS HanS Thomastr . 2. Dienstag , Donnerstag u . Freitag von 10—12 Uhr .
Naturalieukadtnett » Grotzh . Sammlungsgebäude . Friedrichsplatz 16. Sonn -

tag, Mittwoch und Freitag von 11—1 und 2—4.
Hauptbahnhof » « «« er» südlich des Stadtgarten ».
PflanzenhauS d«S Stadtgartens . Vom 15. Oktober bi» 15 . Mat . Donners -

tag voit 10—12 und 2—4 Uhr .
Palais , Grotzh . , Ecke Krieg- >md Karlstraße .
Palais Prinz Max . Karlstraße 10 .
Prinz Lndwig - Gedächtniskirch « (Großh . Grabkapelle im Fasanengarten ».
Rathaussaal » Kleiner , künstlerisch anSgestattet. Man wende stch an den

Hausmeister . Gebühr 10 Pfg .
ReichSpost mit cberpos «dir «ktiou , Kaiserstraße , Ecke Karlstraße .
Rheinhasen , Ztädt ., u Elektrizitätswerk , Honsellstr . (Werfthalle , Silospeicher .)
Santmlung » Grotzh ., fiir Altertümer u . Völkerkunde , Waffen - u . Münzen -

16. Sonntag , Mittwoch und Frettaz vonsammluug . Friedrichsplatz
11 - 1 nnd 2—4 Uhr.

Saminlnngen , Städtische . Gartenstraße 53 . Der Ausstellungssaal ist unent -
geltlich geöffnet: Mittwoch vormittags von 10—12 Uhr, nachmittags von
2—4 Uhr und Sonntag von 11 —1 Uhr , für Auswärtige auch zu andern
Zeiten .

Schlachthos . Städtischer . Täglich gegen Einlaßkarte von 20 Pf .
Schlotz , Großh . Marmorsaal und Schloßturm . Eintritt durch da« Haupt -

portal ans Anfrage bei der Dienerschaft . Gebühr 50 Pf .
Tchlotzgart «n , hinter dem Residenzschloß. Zugänglich vo» früh morgen » bt»

Anbruch der Dunkelheit . Hunde nur an der Leine . Rauchverbot .
Uchlstz« »-«>- . am östlichen Flügel des Großh . RrüdenzschliBe? .

Stadtgarttn . Eingang : Gartenstraße 3 und gegenüber dem Hanptbaynhi
Täglich geöffnet. ' Wirtschaft, Pslanzenhäuser , Rosengarten , Zierbruun «Seen lBootsahrten ) , Tiergarlen , Schulgarten , Lauterberg , AlptnimEintritt 30 Pf .

Vtadlkirche , evangelisch, Marktplatz .
Stadtkirch « St . Stephan , katholisch , Erbprinzenstraße 16.
Chnagog «, Ecke Kaiser- und Kronenstraße .
Städt . Krankenhaus , Moltkestraße 6.
Stadt . Badeanstalt (Bierordtbad ) mit Klose-Brnnnen , Gartenstraße l .Ttändehans , Ritterslraße 22.
Tt . Peter - u . Panlskirch «, kath., Ecke Kaiseralle « n . Philippstr . iBtüilbui
Technische Hochschule» Kaiserstraße 12.
TrauungSzimrner im Rathaus , künstlich ausgestattet . Befichtiguugsgebühr 10
Wildpark , Grotzh . Eingang am Ende des Schloßgarten ». Tageskarten für

Fußgänger und Reiter 50 Pf ., für Radfahrer 1 M ., für Wagen 2 M ., jlösen beim Großh . Hofzahlamt , Schloßplatz 1 , oder in der Au»kunftSst«l
des Verkehrsvereins lRathauS ) und in den größeren Hotel» . Ohne weite « !
zugänglich ist der sogen. Klosterweg (die Verbindung des Parktor » «
dem Jägerhans in der Nähe des nenen Friedhofes ». Radfahrer , Reiter u«
Wagen ohne Karten nehnieu den Weg läng » der Fasanengartenmauer .

Wintergarten und Oraugeri «, Grotzh . Eingang in der Nordwestecke bei
Botanische« Garten ». Vom 15 . Oktober bis 15 . Mai (j . Botanischer Gart «

Zähringermuseum und Grotzh . Privat Kunstsammlung . Im Gebäui
Geh . Kabinetts neben der Schloßkirche. Wegen Besichtigung Meldungder Großh . Kunsthalle, Hans Thomastr . 2. Mai , Juni Sept . von 11 —1 Uh

II . Denkmäler u « d Brunne « .
>tu »al, Festhalleplatz .
>r der Kleinen Kirche .

Bismarckdentmal .
Brunnen vor
Erbprinzengarten init Rl,n,phei,g >i»pp «» Ecke Erbprinzen -, Krieg- und Ri<ter »e
Galatheedenkmal im Sallenwälvche » .
GraShos - nnd Tratsdenkinal . Kriegstraße , nächst der Lamnistraße .
Großherzog Karl Friedrich -Tenkmal , Schloßplatz.
Grotzherzog Karl - Denkmal (Ob «lisk ). Rondellplatz , lkarl -Friedrichslrahe .
Grotzherzog Ludwig - Brunnen , Marktplatz.
Hahdn Platz , nördl. der Maraubahn.
H«l>«l - Tcnkmal , Schloßgarten .
SÄbsch-Denkmal , Hans Thomastraße .
Kaiser Wilhelm I .- Denkmal , Mühlbnrgertor .
Klose - Brnnnen im Garten des Merordtsbades .
Kriegerdenktnal , Kriegstraße , Ecke Karl - Friedrtchstraße .
Lauterdenkmal im Stadtgarten .
Lttbke-Denkmal , Westendstraße.
Malschbrun »«en , Karl -Friedrichstraße , Ecke Kriegstraße .
Marttbruiinen » Gutenbergplatz .
Maul - Tenkmal . BiSmarckstraße .
Pyramide . Marktplatz «Grabmal des Stadtgründers ».
Preutzen - Tenkmal (1849», alter Friedhof beim Lutherplitz .
Prinz Wilhelm - Denkmal , Han » Thomastraße .
Redt «nbacher -D «itkmal im Hos der Technischen Hochschule .
Robert Haatz -Denkmal im Betertheimer Wäldchen.
Roftugarttnbruuu «» im Stadtgarten .
echesscl T «nkmal , Kunstschulplatz.
Siegsri «d -Brunne >«, Richard Wagnerplatz .
St «phan >Brniliie », hinter der Reichspost.
Winter -Denkmal , Kriegstraße , Ecke Karl -Friedrtchstraße . - « .. . .

im Stadtführer de» BerkehrSvereii
. . . . i, imKio »k beim Hotel Ger

und durch den Führerantoinaieu des Vereins im Hauptbahuho ».

Näheres iBerserriger , Stifter « fw.)
Zu haben im Büro des Vereins im Rathau »,
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